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Humanisten bleiben kritisch

Rationalität statt pauschaler
Verdammung

Eine Reaktion auf eine E-Mail-Antwort

Rolf Schröder

Am 27. Juli 2026 wies ich mit einer Rund-E-Mail 
auf zwei neue Beiträge der Freien Säkularen Hu-
manisten Hamburg hin. Der eine Artikel trägt den 
Titel „Islam hofieren, Folgen Ignorieren     – Schuld   
sind  die  ‚Rechten‘  und  die  Opposition!“ (von 
Alexander  Schwarz)  zu  islamischen  Positionen 
und die Neigung, kritische Stimmen als „rechts“ 
zu etikettieren. Der Titel des anderen Artikels lau-
tet  „Zerstörung der Demokratie: Wahlausschuss 
statt Parteiverbot     – Die systematische Ausschal  -  
tung der Opposition (von Wilma Fricken)“.

Nur wenige Minuten später erhielt ich folgende Antwort eines langjährigen Akteurs in säku-
laren Kreisen:

„es ist mir absolut unbegreiflich, wie ein intelligenter Mensch wie du ständig so  
einen Schwachsinn verbreiten kann. [...] das ist doch kein Grund sein Hirn kom-
plett abzuschalten!“

Der  Absender  ist  Christian  Lührs,  Vorsitzender  des  Säkularen  Forums  Hamburg.  Die 
Nachricht enthält keine einzige sachliche Auseinandersetzung mit den vorgebrachten Ar-
gumenten oder Quellen. Stattdessen beschränkt sie sich auf persönliche Disqualifikation.

Das Vorgehen verdient eine grundsätzliche Betrachtung. Wer sich selbst als Huma-
nist, Skeptiker oder Rationalist versteht, sollte abweichende Analysen zunächst prüfen und 
mit besseren Daten oder logischen Gegenargumenten begegnen. Die bloße moralische 
oder intellektuelle Herabsetzung des Fragestellers erfüllt diesen Maßstab nicht. Sie ent-
spricht vielmehr einem Muster, das in Teilen des öffentlichen Diskurses inzwischen vertraut 
wirkt: Abweichung vom Mainstream-Narrativ (sei es zu Migration, Islam, Klima- oder Coro-
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napolitik) wird nicht widerlegt, sondern als moralisch oder intellektuell defizitär gebrand-
markt.

Die Freien Säkularen Humanisten Hamburg vertreten einen anderen Ansatz. Wir sehen 
unsere Aufgabe darin, evidenzbasierte Kritik zu ermöglichen, auch und gerade dort, wo sie 
unbequem wird. Dazu gehört die Feststellung, dass reale gesellschaftliche Entwicklungen 
– etwa die Folgen unkontrollierter Zuwanderung aus kulturell stark abweichenden Regio-
nen – nicht durch Etikettierungen wie „rechts“ aus der Welt geschafft werden. Wer Gewalt, 
Antisemitismus oder Frauenfeindlichkeit in Teilen der migrantischen Milieus ignoriert oder 
bagatellisiert  und stattdessen primär „die Rechten“ verantwortlich macht,  betreibt  keine 
Aufklärung, sondern Realitätsverweigerung.

Organisationen wie das Säkulare Forum Hamburg und der Humanistische Verband folgen 
in vielen Feldern weitgehend dem vorherrschenden Narrativ. Das ist ihr gutes Recht. Es 
wird jedoch zum Problem, wenn sie zugleich den Anspruch erheben, besonders rational 
und humanistisch zu sein. Rationalität zeigt sich nicht in der Treue zum Mainstream, son-
dern in der Bereitschaft, eigene Positionen an der Wirklichkeit zu überprüfen – auch dann, 
wenn die Ergebnisse nicht den gewünschten moralischen Rahmen bedienen.

Alexander Schwarz und Wilma Fricken haben in den genannten Beiträgen genau diese 
Überprüfung versucht. Statt die Argumente zu widerlegen, reagierte ein prominenter Ver-
treter der Szene mit der Aufforderung, das eigene Hirn wieder einzuschalten. Ein solcher 
Umgang illustriert den Abstand zwischen proklamiertem Humanismus und gelebter Praxis.

Die Freien Säkularen Humanisten Hamburg bleiben dabei: Wir laden zu offenem, fakten-
basiertem Streit ein. Wer konkrete Fehler in unseren Analysen sieht, möge sie benennen 
und begründen.  Pauschale  Verdammungen ersetzen  keine  Argumente.  Sie  offenbaren 
nur, wie dünn die Substanz mancher selbsternannter Hüter der Vernunft geworden ist.

R. Schröder
Freie Säkulare Humanisten Hamburg – fshh
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